
te ich einmal im ona einen Wortgottes- ITreiffen der Diakonatskreise teilnehmen
dienst mi1t Kommunionfzfeier. Selbstver- un auch nach der el sıch regelmäßig
STAn zahlen auch die übrigen 1LUTr- treffen, ihNre TODleme 1ın einer Atmo-
gischen Dienste eines Diakons meinem sphäre der O{ffenheit un des Vertrauens
Aufgabenbereich. Immer wlıeder versuche besprechen. Nur ist möglıich, der
ich die emelınde Uun! einzelne Gruppen ın efahr der Isolierung un: Vereinsamung
ihr (besonders Jugen  e) für die vielfäl- egegnen.
igen Nöte ın uULNsSseIer Gesells  aft, denen Meine spirituelle eimat ist die Priester-
ich tagtäglıch begegne, sens1ibilisieren. gemeins  aft „JEesus arıtas‘‘ VO.  - Charles
Es ist mM1r gelungen, ın usammenarbeit de OUCAau. „Um Jesu un! des Evange-
mit evangelischen Un freikirchlichen (e- lums willen und en enschen Bru-
meinden einen regelmäßigen Besuchsdienst der werden‘“‘ bin ich Diakon eworden
fÜür die Krankenhäuser aufifzubauen. Aus Im eiste Bruder arls, mi1t meiner HQ
meiner rIahrung erscheint M1r wichtig milie un meıinen Mitbrüdern gemeinsam

betonen, daß auch eın Dıakon iın einem unterwegs, wage ich täglich VO  ) NEeU-
spezlellen Au{fgabenbereich den Kontakt S 1mM Vertrauen autf ottes na| und
einer Gemeinde icht verliert. Barmherzigkeit ein Dienender eın

Die Miıtarbeit der TAaAuU un die Belastung
Juür die Familze

Pniına Nave Levinson
eine Frau trägt VO  3 nfang meinen
Diıienst oll un! ganz mM1t. MmMmMer wieder (emeinsames Beten In der jüdischen

Familieolt sich mancher bel inr persönlich
oder telefonisch Rat Uun!: Wır ha-

Im nschiu die chwernunkthefte „Be-ben die rIahrung gemacht, daß dieser
Dienst gerade VO:  3 enschen an der ten des Volkes Gottes un 99:  he

un amılıe‘“ bringen Wr hiıer ıne1r besonders dankbar angenOMM :
un!: verstanden WITrd. Tri1estier un Ge- Nnregung, mUS der reichen Gebetstraditio
meinden tun sich darın noch sehr schwer. der ıudıischen Familıen lernen. en

eıiner allgemeıinen Einfuhrung un eınerDenn das es berührt icht 1Ur die Stel-
lung einNes verheirateten Diakons, sondern er DO  3 ausgewäahlten Gebeten biıetet der

Beitrag ıne Beschreitdbung der sogenanntenauch die ellung der Frau. Hier WIrd noch
j1el e1it verstireichen, DIS einer g_ 50  atfezer‘‘, dıe zn ahnlıcher Weise auch

VO' chriıistlichen Familıen, Jugendgruppen,ungenen Annahme un! Integrierun Famılıenrunden Z Vorbereitung aufommt. Selbstverständlich dies MO
ich noch ausdrücklich betonen können den SoNNLAg egangen WwWiırd. der (Z. uch

Z OTDereitung des Erntedankfestes)1r un: Gemeinden die Mitarbeit der
Frau einNnes Dıakons icht einfach abver- Wbernommen ınerden konnte Zu dıesem

WeCi en WTr dıe Autorın auch Hın-
langen. red
erı ist die Belastung f{ür 1nNne Famı-

weıse auf das Gotteslob gebeten
l1ie nıcht ger1ng, WEelnNnNn sich der Mann g_
rade Menschen an VO:  - 1r Die Formen des jüdischen Gebets
und Gesellschaft Sorgen muß, viel untfer- Das udenium enn zweierle1 Hormen des
wegs ist un!: viel eit aufbringt {Ur ande- ebets die lturgıe für den Einzelnen und

eute pannungen bleiben da icht AauU!  N die Gemeinde, un das private 1{1- und
Meine Frau bemuüht sich Desonders Dankgebet. Die erstere entwickelte sich
usgle!l' un weckt auch be1 den Kindern se1it der Tempelzeit un: erhielt viele ihrer
das Verständnis für meilinen Dienst. Meine innigsten aus dem Trbe der arl-
TAau un: ich en erfahren, wı1ıe wichtig aer und ınen des Talmud S1ie TOormu-

1st, daß die Frauen der künftigen Dilia- lerten die Aussagen der einzelnen liturgl-
kone, soweit ihnen möglich ist, den schen u  E, die dann Tradition wurden.
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Auch die privaten Bitten stammen häufig der lJängerer Form, das oft geme1insam g—
VO  - den Meistern der Späatantike Eın Beli- SunNngen WIrd; die Sabbat- und Festtagshei-spie. für die este lturgie ist das Kad- ligung, bestehend Aaus Kerzenanzünden und
disch-Gebet der Talmudmeister, das später Segensspruch der Mutter, Weinsegen un:
auch ZU Gedenken die Verstorbenen Brotsegen des aters, Liedern VO  5 a  en,esiımm wurde. Es beginnt: „Erhoben besonders VOL dem Tischgebet; der nNnier-
un! geheiligt werde se1in großer Name 1ın scheidungssegen Ausgang des Sabbats
der Welt, die nach seinem Wiıllen —_ und der este, bei einbrechender Dunkel-
cha{ffen. Sein eich erstehe 1n Le- eit mit Kerzen, Gewürzen, Wein, g—ben, ın agen und enthält auch meinsamem Singen; un! schließlich die Pas-
die ortie „Der ater 1mM immel empfan- sah-Liturgie mıit ungesäuertem Brot, Wein,das und die Israels‘‘. EKın un! SymDbolischen Speisen, die die jüdischeeisple. der Bıtten 1mM Kreis der Meister Ges darstellen. Die Wiederentdek-
lautet „Dein sSe1 CS, M1r eın utes kung dieser Überlieferungen edeutfe Vvle-
Herz geben, demütigen Sınnn und De- len suchenden en ine Bereicherung ih-
scheidenen e1s Laß NSere Zukunft Lrer Persönlichkeit SOWwI1e ein Sich-Hinein-
nicht Verderbnis se1n, MNSeTe offnung tellen ın die eSs! Beides edeutfe
nicht Kummernis.“ 1ele SO. Bıttgebete ine Minderung existentieller Ängste. Ge-
entstanden 1mM auilie der ]Ud1s  en Ge- ade diese äuslichen Formen SOWI1eEe das
schichte, darunter SO. VO  5 eutschspra- Morgen- un!' Abendgebet un das ibel-
igen Frauen 1n Mittelalter un! Neuzeit. tudium STeis die ]Jüdis:  en Überle-
AÄAuch das Gemeindegebet ewanNnrte bis ZULXC bens-„strategien‘‘, die VO  5 eın auf Ver-
industriellen Revolution den intimen Cha- trauen un:! Zugehörigkeit vertieften
rakter, das Familiäre, denn die etier der Die Sprache des ]Jüdis  en ebets 1st, NO -
festgesetzten lturgie Verwandte, matıv gesehen, das ebräische. Dazu kam
Freunde, Nachbarn, die sich MOoOrgens und STEeis auch die Umgangssprache Die folgen-abends, VOT un! nach der Yrbeit, ZU Be- de Auswahl benutzt . die Tradition
ten und ZU. Vertiefen 1n einen ext der deutschsprachiger Gemeinden der religiös-Tradition zusammen({fanden. eutfe g1bt liberalen Richtung. Ausgewählt der bear-
ebenfalls noch 1Ne SOo. Form. Aber auch beitet wurden hier SOo. u  e die auch
die ewohner d.  m  T Großstädte be- der christlı  en Familie den gemeinsamengnugen sich häufig icht mehr mi1t dem Dıblischen Glauben vermitteln können.
offiziellen Gemeindegottesdienst 1ın mehr
der weniger feierlich-getragenen Formen. (‚ebete und Liederlele kehren der Kleingemeinde zurück,
die ihren eigenen Wohnraum für das Anreden für Gott
herrichtet. Dies ist UINSO leichter, aqals das Herr. Schöpnfer. Barmherziger. Herr der
Judentum keines Priesters bedarf, e1- Welt. Unser ater. Unser .Ott un! Gott
nen vollen Gottesdien urchzuführen uNnseTreTr ater. EwigerSein ittelpunkt ist die Schriftlesung 1n
ebräischer Sprache. Die un  10N der Abendgebete
Priester War das Darbringen der pIer Der bıblische T’ag beginnt mit der Daümme-
1im Jerusalemer Tempel gebunden, die TUNG „ESs ward en WAard orgenBerhalb desselben, un nach seiner Zerstö- eın Tag  66 (Gn 1,5). Die Dunkelheit ıst Aujf-
rung überall, durch das erseizt - takt Z 4C}
den.)

Der 15 Gottesname JHWH ird 1mM
dischen Glaubensleben nıiıch: ausgesprochen. Man
1es 1n der hebräischen Bibel Adonal,Die Aturgie Famiılzıentisch HEB Eir „der imMMer Seiende, der
‚Ww1ge“. rüher asen Christen ihn irrtümlich:

Außer den Tagesliturgien estenen kano- eutie 1n christli  en Bibeln findet, STamm+.;ü au!
Jehova Die verbreitete esung ahwe, die sich

nische ebete der aäauslichen lturgie der theologischen Wissenschaft und 151 dem
dischen Nicht-Theologen unbekannt(t, en-Familientisch das Tischgebet 1ın kürzerer falls Der g.
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eın Wort 1äßt en! werden un: Öff- Gott ist meın Banner, Gott mein els!
fürchte N: Meın elfer wachtnet 1ın elshel die ore der Nacht, Wanl-

delt die Tageszeiten und en. die Bahnen elobt sel, dessen Schöpferwort
nfang schuf die Welt.der Sterne Wir en dich, der den en!

herabsenkt. elobt sel, dessen Schöpferkraft
Mıiıt ew1lger 1e bist du uns zugetan noch eut das All erhält.

un! ehrest uns deine ebote Sie ind — elobt seist du, lebendiger GOott,
ere Freude Sie en NSeTIeNl en Erlöser, ater, Hort,
Sınn. deine 1e immer bei unNns wel- gelobt mit fröhlichem esang,
len gelobt mıit "Tat un: Wort

Deine Weisung geleite tags un:
un ankna Wie wunderbar ist deine 1e Wır

vertrauen auf deine Oorie und Die jolgenden Stucke ınd mUS dem festen
icht. Tagesgebet, den chtizenn Bıtten, entnom-

Du bist Gott, der unNns befreit hat 1TLEN, sow:e (LUS prıwvaten Bıtten
Du e1ıtest die Welt ın Liebe un! alleDu ernaltis NSeTe eele en un

1äßt unNnseTren Fuß nicht wanken. Sel eschöpfe 1n Barmherzigkeit. G1bD unNs Eiln-
Hort ın dieser Nacht. en es nheil sicht, aus deiner 1e wirken. Laß uns

VO  5 uns ab Hılf unNns deines Namens deiner Barmherzigkeit folgen, Gott
willen. 1rg unNs 1mM Schatten deiner Fiıit- ater. Wir Sind deine inder un! wollen
tiche Wir preisen dıch, der unNns segnet mit mündig eın Denn du freust dich, wenln

Schalom. deine iınder ın 1e und achdenklich-
eit handeln lernen.G1Db, daß WI1Ir unl  N 1ın Frieden niederle-

gen und morgens en L1 Wa- Unser Gott un! Gott uUuNsSsSeiel Eltern, WITr
danken dir, du els uNnseres Lebens, duchen. fern VO:  5 uns Krankheit und

Not. es:  ULze Haus mit Schalom, uNnseres eıls Wiır danken dir fUÜr
11SC. eben, ist 1n deiner Hand, fur >du ue. der Na: un: des Erbarmens.
eie Seelen, du enutes s1e. Wır danken

Morgengebete dir für die Wunder eines jeden es und
Dein e1ilıger hat uns die Lebens- es Gute, das uns widerfährt.

aufgabe gestellt, NSeTe eele eın - Unser ater, en unNns 1m deines
halten 1mM amp. mi1t des Lebens niederen ngesichtes Schenke uns auch eutife 1e
Begierden, sS1ie einst, 1ın etzter Stunde, und Ireue, anrnel un:! eben, erech-

i1gkelt un! Schalom.dir eın wiederzugeben. eiliger
SO ange die eele ın unsSs 1st, etien WI1r Unser ater, Te uns wieder del-
dich . ue. es Lebens, Ykraft er ner TrTe hın Bringe uUuns deinem
Seelen. Dienst Zzurück. Laß uns AaUS anzem Herzen

Du ast auch ın dieser Nacht über uNs di1r umkehren. ergib unNns, ater,
denn WI1r en gesundilgt. Geprilesen bistgewacht un uUuls den Morgen

schauen lassen. Du ast Auge geÖöff- du, der die mMkehr wiıll un:! Süunden Ve1l-

g1ibt ın barmherziger nanet, WI1r schauen diesen Tag m1T ausend
undern deiner öpfung. Mit jedem Herr, lasse die Irrenden dir finden,
age bewährt sich deine 1e Ne  c uns. mache du alle Bosheit un ewalt zunichte,
Wır danken dir, ater 1mM immel erhöre den Ruf der Bedrückten, lasse das

Heil sprießen, bald, 1n unNnseTren en.
Morgenlieder Aus dem Schlußgebet, „Alenu‘®

Du 1sts, aus welchem es Sein Lasset uns preisen den Herrn des Welt-
alls, demüutig danken unNnseTren) Schöpfer, daßın ewigem Tom ebendig 1€e.

du 1Sts, wohin sich es Se1in einst NSeTe ater A US der Nacht alschen
wıe ın ein ewlges Meer ergießt. D Aus Des Herr, Frankfurt 1928, 426.
In deine Vaterhand vertrau Andere deutsche Yassung Nave, Du Vater,
meı1in en ich bel Tag un! Nacht. 3 AUus Des HerrT, 430.
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auDbDens ZU iıcht SEINESsS jenstes beru- en un:! Tod
fen hat. Du bist Gott, dir allein Deu- Du ru{fst die enschen ZU Leben un
gen WI1ITLr dankend das Knie. Auf dich hoffen führst S1Ee ZU Tod. Du erlösest die Seelen
WIFr, daß bald dein eich die IX rde derer, die 1M Staube ruhen. eine na
erfüllt. Da werden alle enschen deinen
Namen anrufen un:! alle Frevler ihre Bos-

wa uüuber ihnen, du 1äßt S1e icht Vel-

gehen
heit ablegen. Da WwIrd die Welt vollendet
werden 1n deinem Reich, Allmä  lger. Krankheit
Denn dein ist das eich auf immerdar ın Dem Kranken sende enesun.Herrli  e1it. Uun! Heilung 15 un! Orper. Sel ihm

en Lreuer Arzt, elfer un: Tröster.Bıttrufien
In Schmerz un Leiden schenke M1r

Hebräisch Hoschia-na, „Hosianna‘* Vertrauen un! eduld, du Tröster der
Du ott hilf doch! Kranken
Du Schöpfer ilf doch!
Du Erlöser ilf doch! Vertrauen
Gott, Unergründlicher Nılf doch!

Wo WITr wanken, mahnst du un.:  N Wo W1rWie du geholien Jakobs Söhnen,
WO. auch uns mi1t erhören, zweifeln, uns deine geduldige 1e
nNılf äauch uns! Dein Wort ist NSeTIe Wegwelsung. Du

wandels uns die Finsternis 1n iıcht.Wie du MNSCIC äter, die dir flehten,
erette aus vielen eiahnren Uun:! Ööten, Tischgebetenılf auch un  N

Gott, Unergründlicher, ilf doch 41 Eıner ıne TL Bro(l, qibt en und sıe
sprechen:

Zum Nachdenken Gepriesen bist du, Herr Gott, der
Meditatives mU S dem Talmud du das TOLT Aaus der rde hervorbringst.

.ott will das Herz. Nach der ahlzeit, der (wenıgstens) drei
Herr, das eltall kann dich icht fas- teilgenommen aben, eie NO  z geme1in-

sen. Aber das ens  ennhnerz ist dein Haus. S(L

(zott War der Freund NSeTres aters Gepriesen Dist du, Herr (xOLT, der
Abraham Er ist auch meın Freund Nahrung für alle eschöpfe ers  a  9 denn

Was dir verhaßt ist, Iu iıcht deinem deine na währet ewWwl1s. (G1D auch 198385

Freund künftig alles, Was WI1TLr brauchen, AUS deiner
Drei 1n erhnalten die Welt ottes treuen Hand, un: laß uUunNs reudig mi1t

anderen teilen. Wiır danken dir fUur esGebote lernen, inhm dienen, den Mitmen-
schen utes tun. egne diesen Tisch, dem WIr

1e den Frieden un!: jJage ihm nach. en uns und en Menschen Hrie-
Der Mann soll sich mi1t seilner Frau be- den geben Du erscha{{ist den Schalom 1n

raten, denn Gott hat den Frauen mehr deinen Ohen, g1D auch U1l Schalom
Amen.erstian! gegeben

Wenn ich mich bin, WeTr ist füur
Danksprüche ZU. Essen und Trinkenmich? Wenn ich L1UL TUr mich bin, Was bin

ich dann? Wenn icht JetZT, Wallll sonst? Wır sollen dıe Schöpfung bewußt erleben
Gott zeigte dem enschen die an: UNı| ımmMeT 1LE‘  S als (rofttes Werk begrei:-

Schöpfung und Sspra Das es abe ich fen, TL dıe Meıster des udentums.
für dich erscha{fen, Gestein un Bäche, ank für Wasser, Biıer, Alkohol, der üicht
Bäaume un! Meere, 15 und Öögel, Grä- aAusSs Wein ıst
Ser un!: die 'Tiere des Feldes Nun bewahre ank sSe1 dir, der es durch eın Wort
un:! pflege alles, denn Was du zerstörst, ers
kann keiner wiederherstellen! ank JUr Baumobst, -Ssajte

ank SEe1 dir für die TUl des Baumes.Ä Ebd. 154.
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ank Jur Erdfrüchte un -O0bst Wıe Kar- väter un Propheten. Auch aiur eich-
tojffeln, Erdbeeren, Ananas: N‘  - inder Willkommensgrüße. S1ie ken-

Dank Se1 dir für die TU der rde Ne  - chon ange Abraham, saa o
ank TUr Weintrauben, -Ssajt, Wein, Bran- Mose, avı 1ia un! singen ihnen
dy AÄAuch offnung aut den Sohn Davıds —

ank SEe1 dir f{üur die TU! des Wein- das Herz.
STO! T1S gewaschen Uun:! schön gekleidet Ste-—-

hen alle den isch. Auf ihm stehenDie vO Form lLautet zn en Fallen Ge-
prIESEN biıst du, Ewiger, Gott, ONnN1g Leuchter, Wein, T1S! gebackenes Weiß-

Drot, Berches Segensbrot) AdUus Hefife-der Welt, der erschafft.
Ebenso danken IWr eım Anblick des Mee- telg, oft ın opfifform mi1t Mohn der Man-
Tres, be? ewitter, bei, dem Rıechen VO'  S Ge- deln Mutter der Tochter entzundet die
wurzen und Blumen, bei der Begegnung Kerzen und spricht: „Gepriesen Dist du,
miıt außergewöhnlichen Menschen, eım Kwiger, Gott, önig der Welt, der
Wiıedersehen nach Langer eiıt. uns mi1t seinen Geboten heiligt un!: unNns bDe-

Tahl, das iıcht entzünden.‘‘ Man kann
Am elertag schon die Kindergartentöchter diese

Wiır danken Cir, daß WI1r diesen Tag erle- andlung gewöhnen, mi1t eigener kleiner
Den. Du ast unNs erhalten, in en Z:Wwel- Kerze. aier oder Sohn erhebt einen
feln un Sorgen uNs esStUuLz In der IUuNn- schönen er mit Weıin un! sing der
de MNserTrer Freude bitten WIr Laß uns ein- Spricht Gn Z 1—3, den ank für die TU

des einstocks, un!: „Du ast Wohlge-ander ın Freundschafit egegnen. Lasse die
enschen und die OÖlker Freundschafit fallen uns gefunden, unNs deine eiligen

ebote geschen. und den Sabbat als Er-ben. G1b uns un: en enschen Einsicht,
daß keiner darben Uun! hungern MU. Denn innerung die Schöpfungstage un!:

die Herausführung aus egypten.“ Alledu erschaf{i{ist es un erhalts es. Gi1b, rinken VO: Weıindaß WITr dir nachfolgen.
Deine Weisung ist NSeTrTe Freude, dein Ge- Dies 1st der Kiddusch, die Heiligung des

ages ana: T1 das TOL mi1t demDot icht.
Dankspruch un gibt en. Wır en uNs
einen Kuß, oder drücken uns die Hand,Die Praxis des eierns un: gen  G  A „Schabbat Schalom!““ Einige STEe=-

Na:  R jüdischem TAauU!: soll jeder Sabbat hen auch vorher 1mM Kreis un!: gen reih-
u Was S1e sich für den Sabbat un: dieein est se1ln. Schon eın bis wel age VOT -

her werden Lieblingsspeisen gekocht un! nachste Woche erhoiien Darüber kann INa  n
später mı]ıteinander reden. Zwischen dengebacken, inder helfen mıi1ft, Männer dür-

fen auch. Am Freitag Nachmittag wird aäangen des Mahles 5 wird gern un-
SCn Aus dem „CGotteslo käame 1n HKTra«-der isch mit Kerzen und Blumen g_

schmückt 1ele verzichten auf Rauchen, 270, 1_'7 Z 280—283; 289; 300; 309
reıiıben un: tun die egen- 1ele kennen die hebräischen Lileder Hine
staände rechtzeitig Wes. LOwWw u-INa na’ım schäwet chim gam
Vor Feiertagen gibt besondere Orbe- Ja (Ps 133 1 9 Hewenu schalom alechem

WITr bringen euch rieden); Schalomreitungen. SO erinnert Z eispie.
herbstlichen Laubhüttenfest 1ne chon g_ chawerim, lehitraot (Frıeden, Freunde, und

Wiedersehen). S1nNnd inder abel, mMmOöch-schmuckte die Wüstenwanderung,
ottes MEZz un:! die Früchte des @111- ten S1e me1lst erzählen, Was S1e gerade Iu-
gen Landes (Lv ZO, 6 Dt 16, {) eich- sSt1g, komisch, Ne  — finden S1e könnten uUunNns

E1ın ]jüdisches Mahnhl richtet sich nach dennungen und Bastelarbeiten wurden vorher Speisegeboten, die sich für Tisten äahnlich1m Religionsunterricht hergestellt. Auch das finden ın ADg 1529 „Ersticktes“ i1st eın Tier,
das starb, durch agen; 1ut alWohnzimmer kann ahnlich geschmückt 1119  - nicht; GÖötzenopfer WarTr . das Schwein)

werden. Nach einer Legende besucht uUunNs uberdem trennen traditionelle uden Milch-

]jedem der Tage des FHestes einer der Vor-
un Fleischspeisen. Das den
der dischen üche.
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auch etwas vorsingen un belbringen VIiel- verschıiedener Berufe dıe folgenden Fragen
leicht nehmen WI1Tr uns eıt fur ihre HTra- sSte  en IDie ntworten zeıgen uın LWa diıe
gen Dann WIrd ahnlıch W1e das Passah- robleme, ın denen gerade vıele engagzerte
mahl, bel welchem die inder fragen un: chrıstlıche Famılıen stehen, sıe geben ber
Antworten erhalten. auch manche wertvolle Hinweise, 1E Be-
Das Tischgebet nach dem Essen beginnt ruf und Familıe einıgermaßen gut, situa-
mi1t Ps 126 (=Gotteslob 1989 1—8) Einer L10NS- un phasengemä ıhrem ecC|
eie VOoTrT, g1bt estimmte Kehrverse, die kommen. uch JUr die La:en ım 0-
gemeinsam werden. der alle ralen Dıienst un TUr die Lösung VDO'  3 Kon-
antworten Amen auf die einzelnen ank- Ukten mMAit arrern un Kirchenleitungen
worte. ADbDbs:  1eßend WwIrd wieder ein Scha- mögen diese Erfjahrungen (1LU5S anderen Be-
om-Lied ‚9 „Adona] le’amo rujen hılfreich senn. Wenn 1Dnıe eın
jltten, Adona] jewarech ei a! ba-scha- Interniıst jormulzert die Art der atıg-
lom Der Herr gebe seinem Yra  ‘9 keit zulä ßt, kannn un soll TMLO  S den
Er 22n se1n Volk mıit Frieden (Ps 29, 11) hauptberuflichen Dienst durchaus auf die

40-Stunden-Woche beschranken; ın diıesem
Literaturhinuw: all MÜ MO  S wohl weiterfahren
.‚ebetbücher S1iddur Emet.
MIit euts! Übersetzung, Goldschmid: Ver- darf aber gerade DO'  S kirchlichen 1LarTDeı-
lag, (Nachdruck) Lern ıne ehrenamtliche Mitarbeit auf 01-
iberal Israelitisches Dbearbeitet
VO  } Seligymann, Frankifurt NLE‘ selbstgewählten Gebiet (in der (e-

Einheitsgebetbuch, Berlin 1930.
The Jewish Mmeınde der SoONStWwOo) erwartet werden, 1nıeSiegel Strassfeld—Strassfeld (ed.),

phla Materialien, Erfahrungsberichte,
Catalog. do-it-yourself k1£, VOols., el- s$ıe auch VDO'  3 anderen emeindemitgliedern
nregungen, aul für das Gebetsleben. geleistet Wwird. Wenn Der dıe Art der be-
’nınNa Nave, Du ater. Jüdische Gebete
für Christen, Verlag Herder, Freiburg 1975 ruflichen T’atıgkeit erın auch zeıtlicl größe-
d2ies., Das nahe WoOort. AUus der di- Tes ngagement der TWa ıne „Rufdbe-tion, Kaffke, Frankifurt 1978

Petuchowsk}1, etien 1 udentum, Verlag reiıtschaft‘ Draucht, dann sollen die arch-
Herder, 1976 lıch-nastoralen Mitarbeiter wissen, daß sıeenri1x—M Nr TS£.), JUüdische Trgile,
schöfliche ademie, en 1979 m1t v»ıelen Berujfstatigen un ıhren Famı-

en dıe Aufgabe gemeinsam en, diese
Sıtuation ewdltigen N dıesen TJOT-
dernissen gerecht werden, daß dıe Fa-
mılLEe NC ehr darunter leiden muß

red.

Forum
elchen eru uüben S2ıe aus? Worin Lie-
YETL dıe arbeitsmäßigen unı zeitlichen

Anspruchsvolle Berufsarbeit un amı- Belastungen Ter Berufstätigkeit? Auf
lienleben Wwıe 1ele Wochenstunden beruflicher

ArTOo e1tszer kommen S2ıe ım urch-Mit Hinweisen Hr irchlich-pastorale
SCHNNTMitarbeiter
Konnen S2ıe dıe Abende, dıe Wochenen-

Man hort biswerılen die Aage, manche der den der andere TrEeIE age sow2ze den
Laien ım kirchlich-nastoralen Dienst IDUT- Urlaub mıT Ter Famıiılıe verbringen?

Wie Lä.ßt sıch uberhaup Ihre beruflicheden dıe Verpflichtung auf ınNe 40-Stunden-
OC sehr eENY auslegen, s$ıe wdren Kaum Beanspruchung mıt den Erwartungen

TeEesSs henartners Un Ter iınder =vDetr-dem VD“DO'  3 anderen emeindemitgliedern
elbstvV erTSTAaANı  ıch erwarteten „ehrenamtli- bınden, daß NC dıe Familıe dıe eid-
hen  C6 ngagement 1n der Gemeinde bereit, ragende ast?
UNı sıe wurden sch er ıMM besonderen Was wnürden S2ıe Jür sıch als optımale 1L.O=-
darauf berufen, daß sie 7a die Famiılıe NC} ULQ anstreben? Und We sollte YTer
vernachlässıgen dürften Dies WA'  z der An- Meinung nach dıe DANNUNG zınıschen
laß Aafur, daß WWr einıgen Angehörigen beruflichem ngagement der Lazen ım
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